


um die fünfzehn Tische, die mitsamt ihren
Stühlen nicht gerade neu aussahen und alle
nicht zueinander passten, aber trotzdem
insgesamt ein harmonisches Bild abgaben.
Was mich am meisten faszinierte, war ein aus
Weinflaschen selbst gebauter Kronleuchter,
der als Blickfang mitten im Raum hing. Das
Restaurant kam überhaupt nicht neumodisch-
kalt oder bemüht hip rüber, sondern wirkte
auf seltsame Art chaotisch, gemütlich und
schick zugleich, und – ob ich wollte oder
nicht – das hier war ein Laden, in dem ich
mich wohl fühlen konnte. Lediglich über die
Tischdeko musste man noch mal nachdenken,
denn die fiel mit einem Salz- und
Pfefferstreuer doch recht spärlich aus.
Anscheinend gab es tatsächlich noch keinen
Blumenlieferanten.

»Hi!« Eine hübsche Kellnerin kam auf
mich zu und lächelte mich freundlich an. »Ich



bin Anne. Herzlich willkommen im Thiels.
Setz dich doch. Hier drinnen hast du die freie
Auswahl, draußen ist leider alles belegt.«

»Also, eigentlich wollte ich erst mal nur
fragen, ob es hier …«

»Siehst du, hier vorne«, unterbrach sie
mich eifrig und deutete auf einen kleinen
Zweiertisch. »Oder wie wäre es am Fenster?«
Sie ging mir voraus zu besagtem Fenstertisch
und schob mir den Stuhl zurecht. »Ich glaube,
der ist netter. Wenn du schon nicht draußen
sitzen kannst, kannst du immerhin
rausgucken. Das Wetter ist wunderschön,
oder? Ich liebe den Sommer, du nicht auch?«

Völlig überrumpelt folgte ich ihr und
nahm Platz. »Doch, ja. Danke. Aber im
Grunde wollte ich mich erst mal nur
erkundigen, ob es hier eine Suppe des Tages
gibt.«



Anne plauderte munter weiter. »Nein,
leider nicht. Da vorne an der Tafel siehst du
unsere Mittagsgerichte. Diese Woche ist
keine Suppe dabei, aber die Tagesgerichte
schmecken alle großartig! Kann ich dir schon
mal was zu trinken bringen?«

Mist. Keine Suppe des Tages. Aber so
leicht würde ich nicht aufgeben. Vielleicht
konnte man suppentechnisch ja doch etwas
machen. Das Restaurant war neu, die waren
sicher noch sehr um das Wohlwollen ihrer
Gäste bemüht. »Ja, ich hätte gerne eine
Rhabarberschorle.«

Anne notierte meinen Wunsch auf ihrem
Block und wollte sich schon davonmachen.

»Warte mal. Ähm, wäre es eventuell
möglich, eine Suppe von der Abendkarte zu
bekommen?«

Sorgenvolle Falten erschienen auf ihrer
Stirn. »Na ja … Also, ich kann dir den



Spargel wirklich wärmstens empfehlen, der
ist unglaublich lecker. Die Pasta mit
Mangold-Pesto ist auch der Hammer, ich
schwöre dir, Jens macht das beste Mangold-
Pesto, das du je gegessen hast! Oder du
probierst den Salat mit gegrillten
Filetstreifen vom Freilandrind? Bei dem
Wetter ist das vielleicht eh netter als was
Warmes.«

Sie war so eifrig und bemüht, dass ich
mir richtig schäbig vorkam, doch es war nun
mal so: Ich hatte nicht das geringste
Bedürfnis, Mangold zu probieren, Spargel
konnte ich nicht ausstehen, und diese fiesen
bluttriefenden Rindfleischstreifen, die ich
draußen auf den Tellern gesehen hatte, würde
ich ganz sicher nicht essen! Verdammt,
verdammt, verdammt, ich hatte es doch
gewusst! Keine Suppe in diesem Laden, keine
annehmbare Suppe im ganzen verdammten



Hamburg, wahrscheinlich würde ich nie
wieder mittags vietnamesische Nudelsuppe
essen können! Welchen Sinn hatte die
Mittagspause dann überhaupt noch?! Oh, Mr
Lee, warum nur haben Sie mich im Stich
gelassen?

»Das klingt alles nicht schlecht, aber …
Hier war vorher ein vietnamesisches
Restaurant, und da gab es immer eine Suppe
des Tages. Ich habe hier elf Jahre lang jeden
Mittag Suppe gegessen, verstehst du? Jeden
Mittag! Elf Jahre lang! Ich meine …« Ich
unterbrach mich, weil mir bewusst wurde, wie
verzweifelt ich klingen musste. »So ein
Süppchen ist bestimmt schnell gemacht.
Vielleicht wäre es ja doch möglich?«

Anne sah mich eine Weile nachdenklich
an, dann sagte sie ganz sanft, wie zu einem
hypernervösen Pferd, das kurz vorm
Durchgehen war: »Ich frag mal in der Küche
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